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Gesangverein 1877 Obervorschütz e.V.

SEPA – Banklastschriftverfahren
Auf Grund der Umstellung des Zahlungsverkehrs auf das einheitliche SEPA-
Zahlverfahren, stellen wir ab dem 01.01.2014 unsere Lastschrifteinzüge auf
das europaweit einheitliche SEPA-Basis-Lastschriftverfahren um.
Damit alle Mitglieder weiterhin am Einzugsermächtigungsverfahren teilnehmen
können, werden wir ab dem oben genannten Zeitpunkt fällige Zahlungen durch
das Basis-Lastschriftmandat einziehen. Alle seinerzeit erteilten Einzugser-
mächtigungen wandeln wir hierzu in ein SEPA-Lastschriftmandat um.
Für die Mitglieder des Gesangverein 1877 Obervorschütz e.V. ändert sich
nichts.

Das Lastschriftmandat wird durch
- die Mandatsreferenz (Mitgliedsnummer) und
- unsere Gläubiger-Identifikationsnummer (DE91ZZZ00001246430)
gekennzeichnet und von uns bei allen künftigen Lastschriften angegeben.

Die Lastschriften werden ab dem 01.01.2014 jeweils am 1. Bankarbeitstag des
Monats März über das neue SEPA-Lastschriftverfahren von Ihrem Konto auf
folgendes Konto eingezogen.

-IBAN: DE28520622000000706027
-BIC: GENODEF1GUB

Verein der Gudensberger
Heimatfreunde e.V.

Das Hospital zu Gudensberg – ältestes Zeugnis sozialer
Fürsorge in unserer Stadt
Die Gründung dieser mildtätigen Einrichtung – vermutlich Mitte des 14. Jh. –
verdanken wir Ritter Eckebrecht von Grifte, Ritter Hermann von Elben mit sei-
ner Frau Else und dem Kleriker Johann Wiese, der auch der erste Pfarrer des
Hospitals gewesen ist. Die Ersterwähnung des „Spitals zum Heiligen Geist“ in
Gudensberg ist uns in einer Urkunde vom 7. Sept. 1365 erhalten. In diesem
Dokument stiften der Burgmann Ditmar der Kune und seine Frau Gela zur Voll-
endung des Hospitalbaus eine jährliche Rente aus einem halben Garten.
Hospitäler wurden in der Regel zum Schutz vor Ansteckung vor den Toren der
Städte errichtet. Besonders wichtig war dabei die Lage an Durchgangsstra-
ßen, um von den Durchreisenden Spenden zu erhalten und auch möglichst
eine Platzierung in Nähe eines fließenden Gewässers, das hygienische Funk-
tionen übernehmen konnte (in unserem Falle war es der damals noch offene
Goldbach). Das am Anfang nur mit 6 Betten für 6 Siechen ausgelegte Hospital
wurde, um den jeweiligen Bedarf gerecht zu werden, durch den Anbau der
Kapelle zum „Heiligen Kreuz“ etwa 1467 und später auch durch das jetzt noch
existierende Fachwerkgebäude ergänzt. Dessen mittlerer Teil entstand 1692
und ist in den Jahre 1737 und 1777 erweitert worden.

Viele Fragen der Baugeschichte sind noch unbeantwortet.
In den Jahrhunderten seit der Erbauung sind diverse Ergänzungs- und Um-
bau- maßnahmen vorgenommen worden, die uns heute vor etliche Fragen
stellen. Eine vor Jahren durchgeführte dendrochronologische Untersuchung
des Dachstuhls über der Kapelle lieferte interessante Daten. Nun strebt unser
Verein eine weitere Untersuchung durch das IBD (Institut für Bauforschung und
Dokumentation) in Marburg an.
Insbesondere vor dem Hintergrund der 650 jährigen Ersterwähnung, die das
Hospital im nächsten Jahr feiern darf, bemüht sich unser Verein um eine Beauf-
tragung der Bauuntersuchung noch in diesem Jahr. Mit der bereits angeregten
Sanierung des Sandsteinreliefs passen die Vorhaben gut zu dem 650 jährigen
„Geburtstag“ des Hospitals 2015.
Das Foto aus dem Jahr 1903 zeigt im Vordergrund das Hospital „zum Heiligen
Geist“. Das Kreuzigungsrelief befand sich zu dieser Zeit an der Längsseite des
Gebäudes und wurde 1955 infolge baulicher Veränderungen an der Giebel-
seite angebracht. Auch erkennt man die 550 Jahre alte Kapelle „zum Heiligen
Kreuz“, die an das Hospital angebaut wurde.

Hospital zum Hl. Geist 1903, Archiv: H. Schmeißing

SPD Fraktion Gudensberg

Die gute Infrastruktur und der vorgesehene baldige Aus-
bau der Breitbandversorgung locken Unternehmen und
auch Neugründungen nach Gudensberg
Martin Mayer, Geschäftsführer der MARMAY KG (im Bild zweiter von rechts),
legt besonderen Wert auf edle Düfte und Ästhetik. Er entschied sich, eine ei-
gene Pflegeserie zu entwickeln. In intensiver Forschungs- und Designarbeit
entstand so die MARMAY Kollektion. Mit edlen Haltern werden sie in Wasch-
räumen und Bädern angebracht. Zunächst entstand der Vertriebsweg Hotel,
Gewerbe und Verwaltung. Nun gibt es die Pflegeserie auch für Konsumenten,
die künftig über das Internet direkt bestellen können.
Für die SPD-Fraktion war besonders interessant zu erfahren, dass das neue
Unternehmen zwei Jahre in der Vorbereitung, Organisation und Entwicklung
benötigt hat. Entsprechend hoch waren dann auch die Entwicklungs- und Ein-
führungsaufwendungen.
Für Gudensberg sprach die gute verkehrliche Lage mit der Anbindung an das
Autobahnnetz. Aber auch der bevorstehende Ausbau der Breitbandversorgung
war ein entscheidendes Kriterium. „Gudensberg hat eine tolle Infrastruktur. Wir
sind herzlich aufgenommen worden!“, betont Geschäftsführer Martin Mayer.
Fraktionsvorsitzender Michael Höhmann freute sich darüber, dass der erste Ar-
beitsplatz, der entstanden ist, auch mit einer Gudensbergerin besetzt werden
konnte: „Es zeigt sich, dass Gudensberg immer mehr Unternehmen verschie-
dener Größenordnung eine Wirkungsstätte bietet und damit Arbeitsplätze ent-
stehen. Gudensberg ist längst keine reine Wohnstadt mehr“, weiß Höhmann.

SPD-Fraktion besucht Start Up-Unternehmen

Niedenstein

Jagdgenossenschaft Niedenstein

Einladung
Zur Jagdversammlung der Jagdgenossenschaft Niedenstein lade ich hiermit
für Mittwoch, 26. Februar 2014, 19:30 Uhr in das Landhotel und Gasthaus
Altenburg, Hauptstr. 36, ein.

Tagesordnung:
1. Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit
2. Geschäfts- und Kassenbericht des Jagdvorstands für das Jahr 2013
3. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Jagdvorstands
4. Beschluss über den Jagdpachtvertrag für die Zeit vom 1. April 2014

bis 31. März 2024 und die ergänzende Vereinbarung zum Jagdpachtvertrag
5. Verwendung der Einnahmen aus der Jagdverpachtung im Jahr 2014
6. Die Jagdpächter haben das Wort
7. Verschiedenes

Niedenstein, 5. Februar 2014 gez. Werner Lange
Bürgermeister und Jagdvorstand

Jagdgenossenschaft
Niedenstein und Wichdorf

Anschaffung eines neuen Mulchers
Alle interessierten Landwirte treffen sich Donnerstag, 20. Februar 2014, um
20:00 Uhr in der Gaststätte Esche im Stadtteil Wichdorf.


